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2. Beratungsfolge: Sitzungstermin  Offentlichkeitsstatus
1. Planungsausschuss 24.06.2019 offentlich
2. Gemeinderat 15.07.2019 offentlich

Beschlussantrag (Vorschlag der Verwaltung):
Der Planungsausschuss empfiehlt dem Gemeinderat:

1. Das Gesamtkonzept zum barrierefreien und richtlinienkonformen Ausbau der
bahnquerenden Stadtteilverbindungen fur Fullganger und Fahrradfahrer zwischen
den Stadtteilen Hildboltsweier und Albersbdsch ist der weiteren Planung zum
Gleisausbau der DB Netz AG zu Grunde zu legen. Das heil3t konkret, dass die DB
Netz AG fir den Standort ,Feldschlésschen® die Praferenzvariante D und fir den
Standort ,Mitte” die Praferenzvariante E fur ihre weiteren Planungen verwenden
soll.

2. Die sich daraus ergebenden Anpassungen an die Planungskonzeption zur Sanie-
rung der KdnigswaldstralRe und zum Gestaltungskonzept fur die Larmsanierung
sind bei der weiteren Bearbeitung zu berucksichtigen.

3. Es ist sicherzustellen, dass auch bei einem Bau der Unterfliihrungen der geplante
Larmschutz (Larmsanierung) vollumfanglich erhalten bleibt bzw. wiederherzustel-
len ist. Dies ist von der DB Netz AG zu fordern.
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Sachverhalt/Begriindung:
1. Zusammenfassung

Der Gemeinderat hat gegenuber der DB Netz AG ein Verlangen fur einen Ausbau
der bestehenden Eisenbahnuberfiihrung auf der Hohe des Feldschlésschens (Ko-
nigswaldstralRe / Fasanenweg) sowie fur die bestehende Eisenbahniberfihrung des
Finkenwegs / Kornblumenwegs entsprechend den einschlagigen Richtlinien fur Ful3-
ganger- und Radfahrerunterfihrungen geaul3ert (Drucksache-Nr. 061/18 und Druck-
sache-Nr. 158/18).

Vor diesem Hintergrund wurde ein Gesamtkonzept flr die bahnquerenden Stadtteil-
verbindungen zwischen den beiden Stadtteilen Hildboltsweier und Albersbosch erar-
beitet.

Ziel der Vorlage ist es, das Ergebnis des Gesamtkonzeptes vorzustellen und das
weitere Vorgehen darzulegen.

Mit dem Gesamtkonzept wurden zunachst die moglichen Praferenzstandorte — ma-
ximal jedoch eine Standortpraferenz je Unterfihrung — fur die neue Fuldganger- so-
wie Fahrradunterfuhrung ,Feldschlosschen® und ,Mitte“ festgelegt (siehe Anlage 2).
Zudem wurde flr die ausgewahlten Unterfihrungsstandorte jeweils eine bevorzugte
Rampenfuhrung fur die Nord- sowie Sudtrasse vorgeschlagen, die im weiteren Pla-
nungsverfahren durch die DB Netz AG unter Bertcksichtigung aller Gegebenheiten
und parallel laufender Projekte zu konkretisieren und mit der Stadt Offenburg abzu-
stimmen sind.

Vorgesehen ist eine FulRganger- sowie Fahrradunterfihrung ,Feldschlésschen im
Bereich zwischen der Kreuzung ehemaliges Umspannwerk / Margeritenstral3e und
der bestehenden Fuligangerunterfiihrung auf der Hohe der Kreuzung Reichenberger
Weg / Fliederweg. Zusatzlich ist eine zweite FulRganger- sowie Fahrradunterfuhrung
Mitte im Bereich zwischen der Kreuzung Drosselweg / Lilienweg und der bestehen-
den FulRgangerunterfihrung auf der Héhe der Kreuzung Finkenweg / Kornblumen-
weg geplant (siehe Anlage 3).

Als Ergebnis der Gesamtkonzeption ist die Erneuerung der FuRgangerunterfihrung

,Feldschldésschen” sowie der Ausbau zu einer Fu3ganger- und Fahrradunterfihrung
am heutigen Standort auf Hohe Reichenberger Weg / Fliederweg (Variante D) beab-
sichtigt (siehe Anlage 4).

Die heutige Unterfuhrung auf Héhe Finkenweg / Kornblumenweg soll kiinftig als
FuRganger- und Fahrradunterfuhrung ,Mitte“ auf Hohe Drosselweg / Lilienweg neu
errichtet werden (Variante E).
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Das Gesamtkonzept mit den jeweiligen vorgeschlagenen Praferenzvarianten fur die
Unterfuhrungen ,Feldschldsschen® und ,Mitte” soll jetzt an die DB Netz AG Ubermit-
telt werden, um dieses als Grundlage flir die weiteren Detailplanungen durch die DB
Netz AG fur die zu erneuernden Ful3ganger- sowie FahrradunterfUhrungen zu ver-

wenden.

Als Ubersicht ist in der nachfolgenden Tabelle eine zusammenfassende Bewertung
der untersuchten Standorte anhand der definierten Kriterien und der gegebenen

Rahmenbedingungen dargestellt. Eine ausfihrliche und argumentative Ubersicht ist
der beigelegten Anlage 10 zu entnehmen.
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2, Strategische Ziele

Strategisches Ziel A2: Die Stadt Offenburg verfolgt eine innovative stadtebauliche
Entwicklung und eine hochwertige Gestaltung des Stadt- und Ortsbilds. Sie bewahrt
das baukulturelle Erbe.

Strategisches Ziel C3: Die Stadt gewahrleistet eine richtlinienkonforme Verkehrsin-
frastruktur, welche mdglichst allen Bedurfnissen der Verkehrsteilnehmer gerecht

wird.

Strategisches Ziel E1: Der Verkehr wird in starkerem MalRe umwelt- und stadtvertrag-

lich gestaltet.
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3. Anlass und Sachstand

Im Rahmen des Ausbaus der Rheintalbahn zwischen Karlsruhe und Basel sieht die
DB Netz AG eine Ertlchtigung der bestehenden Rheintalbahn zwischen Offenburg
und Freiburg auf bis zu 250 km/h H6chstgeschwindigkeit vor, um dort den Personen-
verkehr zu beschleunigen. In diesem Zusammenhang soll auch der Ausbau im Be-
reich von Hildboltsweier und Albersbdsch auf eine Hochstgeschwindigkeit von

180 km/h bzw. 250 km/h erfolgen. Auf Grund der raumbedeutsamen Infrastruktur-
mafinahme ist hierflr ein Planfeststellungsverfahren erforderlich. Seitens der DB
Netz AG ist nach derzeitigem Stand ein gemeinsames Planfeststellungsverfahren fur
diese MalRnahme und fur den Glterzugtunnel Offenburg vorgesehen. Zur Vorberei-
tung dieses Verfahrens ist die DB Netz AG an die Stadtverwaltung herangetreten,
um die Anforderungen seitens der Stadt Offenburg im Zuge dieses Projektes abzu-
stimmen.

Da sich die bestehende Gehwegunterfihrung ,Feldschldésschen® (Kdnigswaldstralle /
Fasanenweg) innerhalb des planfestzustellenden Gebiets befindet und sie den heuti-
gen verkehrlichen Anforderungen nicht mehr gerecht wird, hat der Gemeinderat ge-
genuber der DB Netz AG ein Verlangen auf der Grundlage des Eisenbahnkreu-
zungsgesetzes fur einen Ausbau der bestehenden Fulgangerunterfuhrung auf der
Hohe des Feldschlésschens (Kdnigswaldstrae / Fasanenweg) entsprechend den
einschlagigen Richtlinien fur FulRganger- und RadfahrerunterfUhrungen geaul3ert
(Drucksache-Nr. 061/18).

Die bestehende Gehwegunterfihrung Finkenweg / Kornblumenweg liegt bislang au-
Rerhalb des Planfeststellungsgebiets. Bei einer moglichen Verlagerung nach Westen
in den Bereich des Drosselwegs / Lilienwegs wiirde sich die neue Fu3ganger- und
Radwegeverbindung innerhalb des planfestzustellenden Gebiets befinden. Auch die-
se Unterfiihrung entspricht nicht mehr heutigen verkehrlichen Anforderungen. Zwi-
schenzeitlich wurde fur diese Unterfuhrung ebenfalls das Verlangen fur einen Aus-
bau entsprechend den einschlagigen Richtlinien flr Fuliganger- und Radfahrerunter-
fuhrungen gegenuber der DB Netz AG gedul3ert. Zudem soll in die Planungskonzep-
tion fr einen richtlinienkonformen Ausbau der bestehenden Unterfihrung Finkenweg
/ Kornblumenweg eine Verschiebung dieser Unterflhrung nach Westen, in den Be-
reich des Drosselwegs / Lilienwegs, miteinbezogen werden (Drucksache-Nr. 158/18).

Vor diesem Hintergrund wurden die eben bezeichneten bahnquerenden Unterflih-
rungen zwischen den beiden Stadtteilen Hildboltsweier und Albersbdsch hinsichtlich
ihrer Lage sowie funktionellen als auch raumlichen Anbindung im Siedlungsgeflge
und im Hinblick auf die zuklnftigen Trassenverlaufe untersucht und auf dieser
Grundlage eine stadtebauliche Gesamtkonzeption fur die Lage der Unterfuhrungen
erstellt.
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Ziel der Vorlage ist es, das Ergebnis des Gesamtkonzeptes vorzustellen und das
weitere Vorgehen darzulegen. Insbesondere werden auch bereits bekannte, sich aus
der stadtebaulichen Gesamtbetrachtung ergebende und im weiteren Planungsverlauf
zu berucksichtigende Anpassungsanforderungen an die Planungskonzeption zur Sa-
nierung der Koénigswaldstralie sowie an die Planungskonzeption zur Larmsanierung
der Rheintalbahn aufgezeigt.

4. Aktuelle Situation der bahnquerenden Stadtteilverbindungen zwischen
den Stadtteilen Hildboltsweier und Albersboésch

Die trennende Wirkung der Bahn zwischen den beiden Stadtteilen Hildboltsweier und
Albersbdsch kann nur durch attraktive Wegeverbindungen fur FulRganger und Rad-
fahrer abgemindert werden.

Zwischen den Stadtteilen Albersbdsch und Hildboltsweier existieren aktuell vier
Bahnquerungen: Die beiden Gehwegunterfuhrungen ,Feldschlésschen® (Reichen-
berger Weg / Fliederweg) sowie ,Mitte“ (Finkenweg / Kornblumenweg) und eine Kfz-
Unterfuhrung mit Gehweg auf der HOhe Malvenstralle / Amselweg sowie eine weite-
re Kfz-Uberfiihrung mit Geh- und Radweg im Zuge des Siidrings (siehe Anlage 2).
Allerdings ist darauf hinzuweisen, dass die bestehende, westlich gelegene Uberfiih-
rung im Zuge des Sudrings im Hinblick auf ihre Randlage und fehlenden Direktan-
bindung an die beiden Siedlungsbereiche eine geringere Attraktivitat fur die FuRgan-
ger und Radfahrer besitzt.

Die Fuligangerunterfiihrung ,Mitte” dient als Schulweg zur nahe gelegenen Eichen-
dorff-Schule. Sie sollte nicht nur deshalb auch in der Zukunft sowohl fur den Ful3- als
auch den Radverkehr benutzbar sein. Ebenfalls wichtig ist die Wegeverbindung zu
den Einkaufsmdglichkeiten nordlich der Bahn inklusive der sozialen Teilhabe am
Stadtteilleben und die Anbindung an den sldlichen gelegenen Kindergarten in Hild-
boltsweier. Die Unterfihrung ,Mitte“ verbindet die beiden zentral gelegenen Sied-
lungsbereiche. Die Bahnquerung wird bereits heute auch haufig von Fahrradfahrern
benutzt, die von den nordwestlichen Stadtteilen in Richtung Burgerwald-See und
Lahr wollen. Folglich ist der Bedarf eines richtlinienkonformen Ausbaus der beste-
henden Unterfuhrung auch fur Fahrradfahrer bereits gegeben.

Insbesondere fur den Stadtteil Hildboltsweier ist die FuRgangerunterfihrung ,Feld-
schlésschen” bereits heute wegen der direkten Anbindung zum Sportplatz des Sport-
club Offenburgs 1929/50 e.V. (kurz: SCO) und im Hinblick auf die grof3raumige An-
bindung an das SFZ Albersbosch von zentraler Bedeutung. Demnach ist auch hier
der Bedarf eines richtlinienkonformen Ausbaus der bestehenden Unterfihrung be-
reits gegeben.
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Auf Grund der zu schmalen und nicht barrierefreien Gehwegunterfihrungen ,Feld-
schlésschen® und ,Mitte®, die heute schon auch von Radfahrern benutzt wird, wurde
jeweils ein Verlangen zum barrierefreien und richtlinienkonformen Ausbau fir Ful3-
ganger und Radfahrer gegenluber der DB Netz AG gedulRert (Drucksache-Nr. 061/18
und Drucksache-Nr. 158/18).

5. Stadtebauliches Gesamtkonzept mit ausgewahlten Praferenzvarianten
fur die klinftigen beiden Unterfiihrungen im zentralen Siedlungsbereich

5.1. Grundlagen und Rahmenbedingungen

Um die beiden Stadtteile auch in Zukunft raumlich besser mit einander zu vernetzen,
ist es aus den eben erlauterten stadtebaulichen und verkehrlichen Gesichtspunkten
sinnvoll, zwei FulRganger- sowie FahrradunterfUhrungen im zentralen Bereich der
beiden Stadtteile barrierefrei und richtlinienkonform flir eine ausreichende als auch
attraktive bahnquerende Stadtteilverbindung auszubauen. Ein Zusammenfassen bei-
der bestehender Gehwegunterfihrungen zu einer zentral gelegenen Fu3ganger- und
Fahrradunterfuhrung ist wegen der vielfaltigen Wegebeziehungen zwischen den
Stadltteilen nicht zielfiGhrend und im Hinblick auf das Leitbild der kurzen Wege nicht
zu befurworten (siehe Kapitel 4). Hierflr spricht auch die Vielzahl an unterschiedli-
chen Wegebeziehungen zwischen den beiden Stadtteilen zu bspw. sozialen sowie
sportlichen Einrichtungen (siehe Anlage 1).

Vor diesem Hintergrund ist es erforderlich, die moglichen Standorte und Trassenfuh-
rungen fur die kinftigen UnterfGhrungen ,Feldschlésschen® und ,Mitte“ in einem Ge-
samtkonzept zu erfassen und zu bewerten. Dabei ist es hilfreich, die Rahmenbedin-
gungen (geplante Entwicklungs- / Neubau- und Erweiterungsmafinahmen, Flachen-
reserven / Flachenverflugbarkeit etc.) mit den Anforderungen an die Ausgestaltung
der neuen Unterfliihrungen inklusive der Rampen zu verschneiden, um einen Vor-
schlag an moglichen Praferenzvarianten als Grundlage fur die weitere Planungskon-
zeption der DB Netz AG zu erhalten.

Gemal der Anlage 2 erfordern z.T. grof3e zusammenhangende Bereiche eine stad-
tebauliche Neuordnung sowie Nutzungsanderung bzw. -verdichtung. Diese sind bei
der Untersuchung einer moglichen Standortverlagerung der Unterfihrungen zu be-
achten, um auch mittel- bis langfristige Veranderungen des Siedlungsbereichs bei
der Wahl des fir die Stadtteile optimalen Standortes der Unterfiihrungen bericksich-
tigen zu kénnen. Beispielsweise sind bereits einige Umstrukturierungsbereiche aus
dem Siedlungs- und Innenentwicklungskonzept der Stadt Offenburg bekannt. Weite-
re Innenentwicklungspotentiale stellen zudem die bislang brachliegenden Flachen,
wie das ehemalige Umspannwerk, dar. Hinzuweisen ist auch auf die in der Presse
bereits bekannt gegebene Nutzungsaufgabe des B1-Fachmarktes an der Schutter-
walder Strale. Die kunftigen Absichten des Eigentimers fur dieses Grundstuck sind
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noch nicht abschlieRend bekannt. Die bekannten Innenentwicklungsflachenpotentiale
waren ebenfalls in die Untersuchung mit aufzunehmen und bei der Auswahl der Pra-
ferenzvarianten flr den Neubau bzw. Ausbau von richtlinienkonformen und barriere-

freien UnterfUhrungen zu berucksichtigen.

Die heutigen Male der Unterfihrung und der Rampen sind entsprechend der aktuel-
len Richtlinien (in erster Linie RAST, Richtlinie flr die Anlage von Stadtstral3en) viel
zu schmal und zu eng. Zudem entsprechen die bestehenden UnterfuUhrungen nicht
den Vorgaben der Barrierefreiheit. Bei einem Neubau sollten die aktuellen Richtlinien
zu Grunde gelegt werden. Im Folgenden sind die wichtigsten Aspekte zusammenge-
stellt:

- keine rechtwinklig abknickenden Rampen bzw. Unterfihrungen, besser leicht ge-
krimmte oder konische Ubergange

- Rampen mit einer maximalen Neigung von 6 %, keine reine Treppenanlagen

- mindestens 2,50 m lichte Hohe, besser 3 m

- 5 m lichte Breite bis etwa 15 m Unterfihrungslange, ansonsten 6 m lichte Breite

- Trennung der FuRganger und Radfahrer durch Schmalstrich

Um im Rahmen der Gesamtkonzeption eine erste Vorauswahl an realistisch mogli-
chen Unterfiihrungsstandorten inklusive Rampenflhrung herausfiltern zu kénnen,
wurden folgende Mal3e als Kriterien fur eine erste Bewertung definiert:

- lichte Breite von ca. 5 m, ca. 6 m technische Ausbaubreite
- Rampenlange von ca. 75 m bei einem geraden Rampenverlauf und einer lichten
Unterflhrungshdhe von ca. 2,80 m

Die aktuelle Richtlinie empfiehlt in Abhangigkeit der Unterfihrungslange eine lichte
Breite von 6 m fur den Tunnel und folgerichtig fur die Rampen. Auf Grund der 6rtli-
chen Gegebenheiten (zwei Unterfuhrungen in erreichbarer Nahe, Bedeutung der Un-
terfUhrung im Vergleich zum bestehenden StralRennetz mit einer maximalen Stra-
Renbreite von ca. 5,70 m im Bestand, Platzbedarf im Bestand) und der relativ gerin-
gen Benutzerdichte an Fuligangern und Radfahrern ist daher eine Reduzierung der
lichten Breite auf etwa 5 m aus verkehrlichen sowie stadtebaulichen Gesichtspunkten
vertretbar.

Zudem wurden folgende vier gleichgewichtete Kriterien zur Bewertung der einzelnen
Unterflhrungsstandorte sowie zur Bewertung der Untervarianten flur mogliche Ram-
pentrassen herangezogen.
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Verbindungsfunktion:

Zur Gewahrleistung von attraktiven fuRlaufigen Verbindungsmaglichkeiten zwischen
den beiden Stadtteilen Albersbdsch und Hildboltsweier ist der Standort der Unterfuh-
rungen hinsichtlich der raumlichen Lage zum Siedlungsbereich mdglichst zentral an-
zuordnen. Eine Unterfihrung in Randlagen ist fur eine fulllaufige Anbindung an die
vorwiegend zentral gelegenen Versorgungs- sowie Dienstleistungseinrichtungen etc.
suboptimal. Folglich ist nicht nur auf eine rdumlich zentrale Lage zu achten, sondern
auch die grofRraumige Anbindung im bestehenden Siedlungsgeflige bedeutend. Das
heillt, der Nutzen einer Unterfihrung fur die Wegebeziehungen der Bevdlkerung ist
den moglichen Auswirkungen fur die Umgebung (bspw. soziale, sportliche Einrich-
tungen oder Nahe zu bestehenden UnterfiUhrungen), die sich ggf. bei einer Verlage-
rung einer Unterfihrung ergeben kdnnten, gegeniberzustellen.

Weiter ist die Lage der Unterfiihrungen auch in Bezug auf die Gesamtwegebezie-
hungen im Siedlungsgefuge beider Stadtteile (Anbindung an grof3e Straflenachsen
wie bspw. Kreuzschlag) zu bewerten. Damit verbundenen kann dies bspw. auch die
Schaffung maoglicher neuer Wegeverbindungen auf langfristige Sicht nach sich zie-
hen.

Ubersichtlicher Trassenverlauf:

FUr attraktive und vor allem sichere Fullganger- und Fahrradunterfiihrungen ist eine
gute Einsehbarkeit sowie eine gute Belichtung und Beleuchtung malRgebend. Um
Angstraume zu vermeiden, ist bei der Errichtung einer Unterfihrung auf einen tber-
wiegend geraden Trassenverlauf zu achten. Zudem kann die Belichtung einer Unter-
fuhrung mittels Oberlichter verbessert werden und einen Beitrag zur Ubersichtlichkeit
und Sicherheit in einer Unterfihrung fir alle Nutzer leisten. Oftmals ist auf Grund der
ortlichen Gegebenheiten keine geradlinige Wegeverbindung realisierbar. In diesem
Fall ist auf leicht gekriimmte bzw. konische Ubergange zu achten, um spitzwinklige,
dunkle und somit auch schlecht einsehbare Ecken in einer Unterfihrung zu vermei-
den.

Aus den eben dargelegten Grinden wurden bei der Untersuchung der einzelnen
Standortalternativen und Untervarianten fir die moglichen Trassenfihrungen der
Rampen lediglich Rampen mit geradlinigem Trassenverlauf (d.h. Durchstich) bzw. mit
nur einem abknickenden Verlauf (d.h. kein verwinkelter Verlauf mit mehreren Ecken)
betrachtet.
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Flachenverflugbarkeit:

Damit die beiden bestehenden Unterfiihrungen ,Finkenweg / Kornblumenweg*“ sowie
,Feldschldsschen” richtlinienkonform und barrierefrei ausgebaut werden kdnnen, wa-
ren die bestehenden Standorte sowie die aufgezeigten Standortalternativen hinsicht-
lich der ortlichen Gegebenheiten und letztendlich im Hinblick auf die dafur nutzbaren
bzw. verfligbaren Flachen zu untersuchen. Hierzu war einerseits die Eigentu-
merstruktur (stadtische, private Grundstlcke) und andererseits die bisherige Nut-
zungsstruktur (Sportplatze, Stral3en, bebaute Grundstlicke etc.) heranzuziehen.
Mogliche Konflikte bei der Realisierung bzw. dem Ausbau der Unterfuhrungen waren
abzuwagen. Hierzu sind auch Abstimmungen mit den Eigentimern und Betroffenen
erfolgt (siehe Kapitel 6).

Beeintrachtiqgung der Umgebung:

Neben der mit der Flachenverfugbarkeit einhergehenden Abwagung vorhandener
Nutzungen sind zudem weitere Beeintrachtigungen in die Umgebung, die durch eine
ca. 75 m lange UnterflUhrungsrampe verursacht werden, zu beachten. Als Beispiele
fur solche mdglichen Beeintrachtigungen waren die Zerschneidung der Landschaft,
Eingriffe in den Baumbestand sowie in bestehende Nutzungen (siehe auch Absatz
zur Flachenverfiigbarkeit), Auswirkungen auf die bisherige Grundstickserschlieung
und auf das bestehende Straldennetz usw. zu prifen.

5.2. Mogliche Lage fur die klinftigen zwei Gehweg- und Fahrradunterfuhrun-
gen im zentralen Siedlungsbereich

Wie bereits erwahnt, sollen zwei bahnquerende Wegeverbindungen fir FulRganger
und Fahrradfahrer die beiden Stadtteile starker miteinander verbinden und barriere-
frei sowie richtlinienkonform ausgebaut werden. In Anlage 3 sind die Bereiche aufge-
zeigt, in denen die kunftige Lage der beiden Unterfihrungen ,Feldschlésschen® und
,Mitte“ sinnvollerweise verortet werden kann.

5.2.1. Kinftige Lage und Trassenverlauf der neuen Unterfiihrung ,,Mitte“

Standortbewertung:

Die bestehende Gehwegunterfihrung befindet sich bisher im Kreuzungsbereich Fin-
kenweg / Kornblumenweg.

Im Rahmen der stadtebaulichen Gesamtbetrachtung wurden fur die Trassenverlaufe
der moglichen Rampen der neuen Unterfihrung ,Mitte“ folgende zwei Standorte na-
her untersucht: Standort F (bisheriger Standort im Bereich Finkenweg / Kornblumen-
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weg) sowie Standort E (Standortverlagerung nach Westen im Bereich Drosselweg /
Lilienweg) (siehe Anlage 4).

Nach Prufung beider Standorte anhand der vorgegebenen Kriterien und Rahmenbe-
dingungen hat sich gezeigt, dass ein barrierefreier und richtlinienkonformer Ausbau
der bestehenden Unterfuhrung am bisherigen Standort F auf Grund der beengten
raumlichen Gegebenheiten nicht realisierbar ist. Folglich ist nur eine Verlagerung
zum neuen Standort E denkbar.

Mit dem Beschluss vom 19.11.2018 (Drucksache-Nr. 146/18) hat der Gemeinderat
entschieden, das Grundstlick ,Koénigswaldstrale 20“ zu erwerben. Da sich nun das
besagte Grundstuck bereits im stadtischen Eigentum befindet, besteht jetzt die Mog-
lichkeit, die bisherige Unterfihrung im Bereich des Finkenwegs / Kornblumenwegs
im zentralen Siedlungsbereich der beiden Stadtteile Hildboltsweier und Albersbdsch
barrierefrei und richtlinienkonform auszubauen. Hierfir ist die UnterfiUhrung um

ca. 130 m nach Westen (heute Hohe Finkenweg / Kornblumenweg, kunftig Hohe
Drosselweg / Lilienweg) zu verschieben, da hier im Gegensatz zu der bestehenden
Ortlichkeit gentigend Platz fir die deutlich langeren Rampenentwicklungen vorhan-
den ist.

Zudem wird mit einer Verlagerung der bestehenden UnterfiUhrung nach Westen
durch die neue Fulliganger- und FahrradunterfUhrung ,Mitte“ eine attraktivere Verbin-
dung im Bereich der beiden Stadtteilzentren mit direkter Anbindung an die Eichen-
dorff-Schule geschaffen.

Die kunftige Lage dieser Unterfuhrung ist daher im Bereich zwischen der Kreuzung
Drosselweg / Lilienweg und der bestehenden Ful3gangerunterfuhrung auf der Hoéhe
der Kreuzung Finkenweg / Kornblumenweg vorgesehen, sie soll den Namen ,Mitte“
erhalten (siehe Anlage 3).

Aus stadtebaulichen Gesichtspunkten ist eine bahnquerende Stadtteilverbindung in
diesem aufgezeigten Bereich von zentraler Bedeutung, um die Erreichbarkeit der
nordlich der Bahngleise gelegenen Eichendorff-Schule fur den sudlichen Stadtteil
Hildboltsweier zu gewahrleisten. Zudem ist die Wegeverbindung zu den Einkaufs-
moglichkeiten nordlich der Bahn inklusive der sozialen Teilhabe am Stadtteilleben
bedeutsam.

Detailplanung fir die neue Unterfihrung ,Mitte“ (Praferenzvariante E):

Nach Bewertung der betrachteten Alternativen fur die moglichen Trassenverlaufe der
Rampen am praferierten Standort E hat sich folgender durchgebundener Rampen-
verlauf an der zentralen Wegeachse abgezeichnet (siehe Anlagen 5.1 und 5.2):
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Im Norden ist ein geradliniger Rampenverlauf auf bahneigenem Grundstlick (bebau-
tes Grundstuck) sowie auf stadtischem Grundstick (Teil der Eichendorff-Schule und
ggf. Stralengrundstiick) ausfuhrbar. Das bestehende bahneigene Wohngebaude
musste allerdings abgebrochen werden. Bei der Detailplanung zur Entwicklung der
Rampe in diesem Bereich ist darauf zu achten, dass die stidwestlich der Schule be-
findliche Feuerwehrzufahrt erhalten bleibt. Zudem ist noch eine Abstimmung mit der
DB Netz AG erforderlich, um eine Realisierung der Rampe auf dem bahneigenen
Grundstuck abschlieRend klaren zu kdénnen. Sofern sich im weiteren Planungspro-
zess abzeichnen sollte, dass ein Rampenverlauf teilweise auf dem stadtischen Stra-
Rengrundstick (Drosselweg) erforderlich ist, waren die Grundstiuckszufahrten der
benachbarten Privatgrundsticke entlang des Drosselweges in der Detailplanung zu
berucksichtigen. Bei einer moglichen Verlegung von Zufahrten etc. der Privatgrund-
stiicke wirde die Verwaltung dann mit den betroffenen Eigentimern rechtzeitig
Rucksprache halten.

Sudlich der Bahngleise ist ebenfalls ein geradliniger Trassenverlauf fur die kinftige
Rampe auf stadtischem Grundstiick (Strale, z.T. bebautes Baugrundstiick) mdglich.
Im Zuge der Detailplanung zur Rampenentwicklung ist die Verlagerung der beste-
henden Trafostation sowie mdgliche Gebaudeabbriche (Garage) auf dem stadti-
schen Baugrundstick und die ErschlieBung dieses Grundsticks zu bericksichtigen.

Auswirkungen auf die Planung zur Sanierung der KonigswaldstralRe und zur Larmsa-
nierung der Rheintalbahn bestehen nach derzeitigem Planungsstand keine (siehe
Anlagen 8 und 9).

5.2.2. Kunftige Lage und Trassenverlauf der neuen Unterfiihrung ,,Feld-
schlosschen

Im Rahmen dieser stadtebaulichen Gesamtbetrachtung soll Uberprift werden, ob die
bestehende FuRgangerunterfihrung ,Feldschiésschen® am bisherigen Standort be-
lassen werden kann bzw. soll oder ob es gegebenenfalls einen besseren Alternativ-
standort fur diese Wegeverbindung gibt.

Standortbewertung:

Derzeit befindet sich der Standort der bestehenden Gehwegunterfuhrung ,Feld-
schlésschen® im Kreuzungsbereich Reichenberger Weg / Fliederweg.

Im Rahmen der stadtebaulichen Gesamtbetrachtung wurden fur die Trassenverlaufe
der mdglichen Rampen der neuen UnterfUhrung ,Feldschlésschen® folgende vier
Standorte naher untersucht: Standort D (bisheriger Standort im Bereich Reichenber-
ger Weg / Fliederweg), Standort C (Standortverlagerung nach Westen im Bereich
Krokusweg) sowie Standort B (Standortverlagerung nach Westen im Bereich Marge-
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ritenstralle) und Standort A (Standortverlagerung nach Westen im Bereich des B1-
Fachmarktes) (siehe Anlage 4).

Im Hinblick auf die definierten Bewertungskriterien und Rahmenbedingungen ware
ein Rampenausbau an allen vier vorgestellten Standorten A bis D grundsatzlich mog-
lich, wobei die nachfolgend dargestellten Einschrankungen bestehen.

Mittelfristig betrachtet sind anhand der derzeitigen Rahmenbedingungen die beiden
Standorte A und B auf Grund ihrer Randlage zu den bestehenden Siedlungsberei-
chen aus stadtplanerischer Sicht eher ungeeignet fur die Errichtung einer neuen
FuRBwege- und Radwegeunterfihrung.

Insbesondere die Variante A ist als nur langfristig denkbarer Alternativstandort anzu-
sehen, sofern eine stadtebauliche Neuentwicklung auf dem Gelande des B1-
Fachmarktes und ggf. auf dem ehemaligen Umspannwerk der DB Netz AG erfolgen
wulrde und das bestehende Baumarktgebaude abgebrochen wirde.

Ebenso stellt die Standortvariante B fur die heutige Situation keine attraktive Alterna-
tive fur die FuRganger und Fahrradfahrer dar und ist ebenfalls als langfristige Losung
anzusehen. Bei einer moglichen stadtebaulichen Neuentwicklung auf dem Gelande
des B1-Fachmarktes und ggf. auf dem ehemaligen Umspannwerk der DB Netz AG
konnte dieser Standort geeignet sein.

Da die DB Netz AG nun zur Vorbereitung des Planfeststellungsverfahrens zum Aus-
bau der bestehenden Rheintalbahn im Bereich von Hildboltsweier und Albersbosch
eine Auskunft seitens der Stadt Offenburg bendtigt, ist vor diesem Hintergrund und
anhand der derzeitigen Bewertung aller Standortvarianten ein barrierefreier und richt-
linienkonformer Ausbau der Unterfuhrung fur Ful3ganger und Radfahrer an den
Standorten A und B kurz- bis mittelfristig auf Grund ihrer Randlage zum bestehenden
Siedlungsgeflige nicht zielfihrend.

Mit einer Verlagerung der bestehenden Unterfihrung nach Westen zum Standort C
ware eine bessere Anbindung der Sportplatze gegeben sowie eine bessere Anbin-
dung des westlichen Siedlungsbereichs von Hildboltsweier mdglich, da die Kfz-
Uberfiihrung im Zuge des Siidrings nur sehr eingeschrankt fiir den FuRR- und Radver-
kehr als stadtteilverbindende Bahnquerung zwischen Hildboltsweier und Albersbdsch
geeignet ist. Allerdings wirde die Verlagerung der Unterfihrung zum Standort C eine
Zerschneidung des Sportgelandes bedingen. Die Unterflhrung wirde mittig im
Sportgelande enden. Eine offentliche Wegefuhrung aus dem Sportgelande heraus
musste zu jeder Tages- und Nachtzeit moglich sein. Zudem wirde der Spiel- und
Trainingsbetrieb gestort werden. Der SCO spricht sich daher gegen diese Variante
aus.
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Die Standortvariante C ist auf Grund der deutlichen Nachteile fur die Sportstatte
nachrangig einzustufen. Der Vollstandigkeit halber und zum besseren Verstandnis
sind dieser Vorlage die Trassenverlaufe der Rampen am Standort C in den Anlagen
7.1 und 7.2 dargestellt. In der Schlussabwagung ist jedoch der Variante D gegenuber
der Variante C den Vorzug zu geben.

Am bisherigen Standort D ist ein barrierefreier und richtlinienkonformer Ausbau der
Unterfuhrung fur Fulliganger und Radfahrer moglich. Somit ist eine Verlagerung der
Unterfiihrung von Standort D zu einem anderen Standort nicht notwendig. Auf Grund
der erforderlichen westlichen Verlagerung der neuen Unterfihrung ,Mitte“ wurde zu-
dem der Standort C flur die Unterfliihrung ,Feldschlésschen® in die weitere Untersu-
chung zunachst mit aufgenommen, da dieser technisch gesehen ebenfalls realisier-
bar ware.

Der bisherige Standort D ist bereits heute in seiner raumlichen Lage eine attraktive
Wegeverbindung im Bereich der beiden Stadtteilzentren. Ein barrierefreier und richt-
linienkonformer Ausbau der bestehenden Unterfihrung ist am bisherigen Standort D
umsetzbar, wobei in gewissem Umfang in das sudlich angrenzende Privatgrundstick
(Gaststatte Feldschldsschen) eingegriffen werden misste.

Die Bewertung aller Standorte A bis D ergab somit, dass der Standort D derzeit die
bestmaogliche Variante fur die Unterfuhrung ,Feldschlésschen® ist. Die kunftige Lage
dieser Unterfuhrung ist im Bereich zwischen der Kreuzung ehemaliges Umspann-
werk / Margeritenstral’e und dem bisherigen Standort der Fulgangerunterfihrung
auf der Hohe der Kreuzung Reichenberger Weg / Fliederweg maoglich (siehe Anlage
3).

Auch hier ist aus stadtebaulicher Sicht eine bahnquerende Stadtteilverbindung in
diesem aufgezeigten Bereich von zentraler Bedeutung, da die Kfz-Uberfiihrung im
Zuge des Sudrings auf Grund der umwegigen und unattraktiven Wegeverbindung
insbesondere flr den Ful- und Radverkehr nur sehr eingeschrankt als stadtteilver-
bindende Bahnquerung zwischen Hildboltsweier und Albersbdsch geeignet ist. Zu-
dem kdénnen die bestehenden Sportplatzanlagen sowie die Entwicklungsbereiche um
das ehemalige Umspannwerk sowie im Bereich des B1-Fachmarktes besser in die
Stadteile eingebunden und eine Wegeverbindung zum nordwestlich gelegenen Plan-
gebiet Kreuzschlag geschaffen werden.

Detailplanung fir die neue Unterfihrung ,Feldschlosschen” (Praferenzvariante D):

Nach Bewertung der betrachteten Alternativen fir die mdglichen Trassenverlaufe der
Rampen am praferierten Standort D hat sich folgender Rampenverlauf an der zentra-
len Wegeachse abgezeichnet (siehe Anlagen 6.1 und 6.2):
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Im Norden ist ein geradliniger Rampenverlauf auf stadtischem Grundstlick (Randbe-
reich der Sportplatzflache) ausfuhrbar. Hierbei reduziert sich voraussichtlich der Sei-
tenraum entlang des Spielfeldes von bislang 5 m auf ca. 4 m. Dies ist nach derzeiti-
gem Sachstand, auch nach Riucksprache mit dem SCO, fur den Spielbetrieb unkri-
tisch. Jedoch ist nach Ricksprache mit dem SCO zu berlcksichtigen, dass eine aus-
reichende Entwasserung des Sportplatzes sowie eine Pkw-taugliche ErschlieRung
des Vereinsgelandes Uber den Reichenberger Weg und den Fasanenweg gewahr-
leistet werden.

Sudlich der Bahngleise ist auf Grund der ortlichen Gegebenheiten lediglich eine Ver-
langerung der bereits bestehenden Rampe, allerdings mit einem abknickenden Tras-
senverlauf, auf bahneigenem Grundstuick (Grunflache) sowie auf stadtischem
Grundstick (Teil des StraRengrundstiicks) realisierbar. Nach derzeitigem Kenntnis-
stand wurde es erforderlich, im Zuge des Rampenausbaus die Konigswaldstralie
teilweise auf das angrenzende Privatgrundstick zu verlegen, um Platz fir den Ram-
penausbau zu gewinnen und eine ausreichende Fahrbahnbreite zu erhalten (siehe
Anlage 6.2). Hierflr wirde der Erwerb einer Teilflache von geschatzt etwa 1 m Breite
des Grundstucks Fliederweg 2 (Gasthaus Feldschldsschen, FISt-Nr. 1715/16, Gem.
OGQG) erforderlich. Vorstellbar ist eine Engstelle der Kénigswaldstrale im Bereich der
nordwestlichen Gebaudeecke des Gasthaus Feldschldsschens, so dass das Be-
standsgebaude erhalten bleiben kann. Im Rahmen der Detailplanung zur Entwick-
lung der Rampe in diesem Bereich ist die Realisierung dieser Rampe abschliel3end
zu prufen und mit dem Eigentimer des Grundsticks Fliederweg 2 (Gasthaus Feld-
schlésschen, FISt-Nr. 1715/16, Gem. OG) noch vertieft abzustimmen. Eine richtli-
nienkonforme Alternative, die keinen Eingriff in Privateigentum erforderlich machen
wulrde, besteht hier nicht.

Folgende mogliche Anforderungen oder Auswirkungen auf die vorliegende Planung
zur Sanierung der Konigswaldstra®e und zur Larmsanierung der Rheintalbahn sind
nach derzeitigem Planungsstand bekannt:

Das Planungskonzept zur Sanierung der Konigswaldstra’e (siehe Drucksache-
Nr. 072/17) sowie die Planung zur Sanierung der Rheintalbahn (siehe Drucksache-
Nr. 147/16) sehen entlang der Bahngleise, im Bereich der kinftig geplanten Rampe
eine Griunflache mit Baumpflanzungen und eine Larmschutzwand vor. Die urspring-
lich geplante Grunanlage ist mit einem richtlinienkonformen und barrierefreien Ram-
penausbau an dieser Stelle nicht mehr realisierbar. Zudem ist der Trassenverlauf der
Koénigswaldstralle (Stralenverlegung mit Engstelle) im Bereich der geplanten Ram-
penentwicklung anzupassen. Eine Kombination aus der geplanten Larmschutzwand
mit der UnterfUhrungsrampe ist moglich und in der weiteren Detailplanung auszuar-
beiten. Die Planungen zur Sanierung der Konigswaldstrale sowie zur Larmsanierung
der Rheintalbahn sind entsprechend anzupassen (siehe Anlagen 8 und 9).
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6. Beteiligung

Ein Bestandteil zur Erarbeitung des Gesamtkonzeptes stellt die Beteiligung und Un-
terrichtung der Offentlichkeit sowie der Betroffenen — wie Grundstiickseigentiimer,
Vereinsvertreter etc. — dar. Grundsatzlich hat es sich in der Stadt Offenburg in den
unterschiedlichsten Planungsprozessen bewahrt, Betroffene und Interessierte frih-
zeitig und umfassend zu beteiligen, um damit ihre Sichtweisen und Meinungen in
Form von Ideen, Anregungen und Vorstellungen einflie3en zu lassen.

Aus diesem Grunde wurde bereits am 11. April 2019 auf der 61. Stadtteilkonferenz
des Stadtteil- und Familienzentrums Albersbdsch zum aktuellen Sachstand und ge-
planten weiteren Vorgehen im Teilprojekt Gesamtkonzept fiir bahnquerende Stadt-
teilverbindungen zwischen Hildboltsweier und Albersbésch berichtet und erste Anre-
gungen mit aufgenommen. Folgende, das Teilprojekt betreffende Rickmeldungen
aus der Konferenz sind:

- Wunsch nach Berucksichtigung maglicher Treppenanlagen zusatzlich zur Ram-
penentwicklung in der weiteren Detailplanung.

=>» Dies wird der DB Netz AG als Prifauftrag im Rahmen der Konkretisierung der
Planung fur die ausgewahlten Praferenzvarianten mitgegeben.

- Bei der Realisierung der Unterfuhrungen ist darauf zu achten, dass auch nach
dem Bau der Unterfiihrungen eine Larmschutzwand wie im Zuge der Larmsanie-
rung entlang der Konigswaldstralde mdglich ist.

=>» Dies ist nach derzeitigem Stand so mdglich.

- Ein richtlinienkonformer und barrierefreier Ausbau der Unterfiihrung am bisherigen
Standort Kornblumenweg / Finkenweg sollte nochmals auf Grund der direkten und
sicheren fulRlaufigen ErschlieBung des im sudlichen Siedlungsbereich von Hild-
boltsweier befindlichen Kindergartens und der Kirche untersucht werden.

=>» Dies ist, wie oben dargestellt, im Zuge der Bewertung der méglichen Standorte
fur die neue Unterfihrung ,Mitte“ erfolgt. Es muss daran festgehalten werden,
dass eine richtlinienkonforme Umsetzung aus Platzgriinden am Standort Korn-
blumenweg / Finkenweg nicht mdglich ist.

Im weiteren Verlauf ist eine Offentlichkeitsinformation zur Darstellung der Gesamt-
konzeption vor Ort vorgesehen. Diese soll am 10. Juli 2019, zwischen der Vorbera-
tung im Planungsausschuss und der Beschlussfassung im Gemeinderat, stattfinden.

Zudem sind Ende Mai bis Anfang Juni 2019 erste Abstimmungsgesprache mit den
berthrten Betroffenen sowie Eigentumern erfolgt.
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So fand ein Gesprach mit dem SCO statt. Von den Vertretern des SCO wurde die
Varianten C mit einem Trassenverlauf der Nordrampe, die direkt Uber das derzeitige
SCO-Gelande fuhren wirde, aus nachvollziehbaren Grinden (bspw. Fragen zur Haf-
tung) sehr kritisch gesehen. Der Planungsvariante D mit einer Trassenfuhrung der
ndrdlichen Rampe, die teilweise Uber den Reichenberger Weg und auf einem Teil
des Seitenstreifens auf dem heutigen SCO-Gelandes verlaufen wirde, steht der
Sportverein basierend auf den heutigen Erkenntnissen unter drei Voraussetzungen
grundsatzlich offen gegenuber:

1. Das Spielfeld muss auch nach Umsetzung der Malinahme den Anforderungen des
Verbandes zur Durchflihrung von Punktspielen genlgen.

=>» Dies wird nach derzeitigem Stand eingehalten.

2. Im Zuge der zu konkretisierenden Detailplanung ist eine ausreichende Entwasse-
rung des Sportplatzes zu berlcksichtigen.

= Untersuchungen hierzu sind in der weiteren Planungskonzeption durchzufth-
ren und entsprechend zu berucksichtigen.

3. Nach Umsetzung der Baumalinahme ist eine Pkw-taugliche ErschlieBung des
Vereinsgelandes uber den Reichenberger Weg und den Fasanenweg zu gewahr-
leisten.

=>» Dies wird der DB Netz AG als weitere Auflage fur die Detailplanung mitgeteilt.
7. Weiteres Vorgehen

Die DB Netz AG hat darum gebeten, zum schnellst moglichen Zeitpunkt eine Aus-
kunft der Stadt Offenburg zur Vorbereitung des Planfeststellungsverfahrens zum
Ausbau der bestehenden Rheintalbahn im Bereich von Hildboltsweier und Albers-
bdsch zu erhalten, an welchen Standorten die Unterfihrungen gebaut werden sollen
und in welche Richtungen die Rampen realisiert werden sollen.

Demzufolge ist zunachst festzulegen, wie und unter welchen Anforderungen die La-
ge und die Rampenflhrung der geplanten UnterfiUhrungsbauwerke aus Sicht der
Stadt vorzusehen sind, damit die DB Netz AG auf dieser Grundlage weiter planen
kann.

Die vorliegenden Praferenzvarianten fur die beiden Unterfihrungsbauwerke (Stand-
ort E fur die Unterfihrung ,Mitte“ und Standort D fir die Unterflihrung ,Feldschloss-
chen®) sind nun als Grundlage fur die weitere Planung der DB Netz AG zu Uberge-
ben.
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Bei entsprechendem Beschluss des Gemeinderats wird die Verwaltung die Entschei-
dung hierzu und die damit verbundenen Anforderungen an andere parallel laufende
Planungen der DB Netz AG Ubermitteln. Zudem wird die DB Netz AG darum gebe-
ten, das Gesamtkonzept in der detaillierten Ausbauplanung zu berucksichtigen und
die sich daraus ergebenden Anpassungsanforderungen an die Planungskonzeption
zur Sanierung der Konigswaldstral’e und zur Larmsanierung in die Planungen mit
aufzunehmen.

Wie schon in den Beschlussvorlagen Drucksache-Nr. 061/18 und Drucksache-Nr.
158/18 dargestellt, hat die Stadt ein Verlangen zum verkehrstauglichen Ausbau der
Unterfihrungen gestellt. Deshalb ist die Stadt Offenburg auf Grund des Eisenbahn-
kreuzungsgesetzes verpflichtet, Kosten anteilig zu tragen. Je aufwandiger das Bau-
werk wird, desto hoher werden in der Regel auch die durch die Stadt Offenburg zu
tragenden Kosten.

Die DB Netz AG wird zusammen mit der Planung fur die Kreuzungsbauwerke die
Kosten ermitteln. Die DB Netz AG und die Stadt werden eine Eisenbahnkreuzungs-
vereinbarung abschliel3en, die unter anderem die Kostenteilung festlegt. Es ist wich-
tig zu wissen, dass einen Groliteil der Kosten die Stadt und die DB Netz AG nur ei-
nen Bruchteil tragen wird, da nach dem Verursacherprinzip die Stadt eine Verbreite-
rung der Unterfihrung und einen barrierefreien Ausbau fordert. Die DB Netz AG hin-
gegen bendtigt auf Grund des Gleisausbaus nur eine minimale Verlangerung des
Tunnels. Details kdnnen erst zu einem Zeitpunkt benannt werden, an dem eine erste
grobe Kostenschatzung vorliegt.

Sobald diese Unterlagen der Stadt vorliegen, wird die Verwaltung diese dann dem
Gemeinderat zur endgultigen Entscheidung vorlegen, ob die Kreuzungsbauwerke so
unter finanzieller Beteiligung der Stadt Offenburg realisiert werden sollen.

Nach aktuellem Stand ist davon auszugehen, dass eine Realisierung der neuen Un-
terfUhrungen erst nach 2035 erfolgen kann, wenn der Glterzugtunnel in Betrieb ge-
nommen ist. Die Verwaltung wird aber mit der DB Netz AG im Gesprach bleiben, ob
eine Umsetzung nicht doch bereits frGher moglich ist.
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Bar, Amrei

Betreff: Gesamtkonzept fur bahnquerende Stadtteilverbindungen zwischen
Hildboltsweier und Albersbosch

Im Folgenden sind die bisherigen und weiteren Projektschritte in der nachstehenden
Tabelle zusammengetragen:

Vorbereitung des Planfeststellungsverfahrens zur Streckenertlich-

derzeit tigung durch die Bahn

Informationsveranstaltung in der Stadtteilkonferenz Albersbésch
11. April 2019 | (Sachstand, Anlass, Ziel, mogliche Unterfuhrungsstandorte, weite-
res Vorgehen)

24. Juni 2019 | Vorberatung des Gesamtkonzepts im Planungsausschuss

,EESaenMj:Jéi erste Abstimmungsgesprache mit Betroffenen (Grundstickseigen-
9 timer, Vereine...)
2019
. Blrgerinformationsveranstaltung zwischen Vorberatung im Pla-
10. Juli 2019 . .
nungsausschuss und Beschlussfassung im Gemeinderat
. Beschlussfassung zum Gesamtkonzept mit weiterem Arbeitsauf-
15. Juli 2019 : . )
trag an die Verwaltung im Gemeinderat
Vorberatung und Abstimmung im Verkehrsausschuss nach Vorlie-
ab 2020 . . ’
gen der Detailplanung fur die Unterfihrungen
Durchfihrung des Planfeststellungsverfahrens zur Streckenertlch-
ab 2021 . .
tigung durch die Bahn
ab 2035 Umsetzung der Streckenertlichtigung durch die Bahn (nach Inbe-

triebnahme des Guterzugtunnels)
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1068/19 |
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Bar, Amrei

Betreff: Gesamtkonzept fur bahnquerende Stadtteilverbindungen zwischen
Hildboltsweier und Albersbosch

Anlagen:

Anlage 1:
Anlage 2:
Anlage 3:
Anlage 4:
Anlage 5.1:
Anlage 5.2:
Anlage 6.1:

Anlage 6.2:
Anlage 7.1:

Anlage 7.2:
Anlage 8:
Anlage 9:

Anlage 10:

Luftbildauszug (0.M.)

Rahmenbedingungen (1:7.500)

Lage bestehender Unterfiihrungen (1:7.500)

Bereich mdglicher Unterfuhrungen (1:7.500)

Praferenzvariante am Standort E fur die Unterfuhrung ,Mitte“ (1:1.500)
Detailentwurf zur Praferenzvariante am Standort E (1:750)

Praferenzvariante am Standort D flr die Unterfihrung ,Feldschl6ss-
chen® (1:1.500)

Detailentwurf zur Praferenzvariante am Standort D (1:750)

Variante am Standort C fur die UnterfUhrung ,Feldschlésschen”
(1:1.500)

Detailentwurf zur Variante am Standort C (1:750)
Auszug aus dem Gestaltungskonzept Konigswaldstralie (0.M.)

Auszug aus der Planung zur Larmsanierung, Unterfuhrungsstandorte C
und D (0.M.)

Tabelle mit zusammenfassender Bewertungsubersicht der Varianten A
bis F



	FLD_VONAME
	FLD_VOATNR
	Anlage
	FLD_VOVERF
	FLD_SBVADTEL
	FLD_VOACDAT
	FLD_VOBETR
	Gremium
	Datum
	OStatus
	Beratungsfolge
	FAuswirkung
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt

